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Göppingen. (Schweres Rodelunglück.) Am Donnerstag
nachmittag vergnügten sich Knaben und Mädchen hiesiger
Volksschulen klassenweise mit Rodeln auf der als Rodelbahn
sreigegebenen Alten Rechbarghauserstratze. Gegen 3)H Uhr
nachmittags drohte ein mit vier Knaben besetzter Schlitten auf
mehrere vor ihm fahrende Mädchen aufzuprallen . Die Knaben
wollten das verhindern und versuchten auszuweichen. Dabei
verloren sie die Herrschaft über ihren mit großer Geschwindig¬
keit dahingleitenden Schlitten und sausten in vollem Lauf auf
in starkes Holzgeländer auf. Der 14jährige Albert Ege von
hier erlitt einen doppelten Schädelbruch der 13jährige Karl
Laichinger gefeuhrliche Verletzungen im Gesicht und ein dritter
einen Unterarmbruch . Sämtliche Verletzte wurden ins Göp-
pinger Bezirkskrankenhaus eingeliefert, wo Ege mit dem Tode
ringt.

Aus dem Kampf gegen nationale » Kitsch
Stuttgart , 10. Jan . In welchem Umfang der Kampf gegen

den nationalen Kitsch weitergeführt wird, geht aus einer im
„Deutschen Reichsanzeiger" veröffentlichten Zusammenstellung
von 107 Entscheidungen hervor, die auf Grund des Gesetzes
znm Schutze der nationalen Symbole vom 19. Mai 1933 ge¬
troffen wurden. Aus der Reihe der als „unzulässig" bezeich-
neten Gegenstände, die ein konjunktursüchtiges oder auf dem
Gebiete des guten Geschmacks instinktloses Unternehmertum
auf den Markt bringt , seien nur einige herausgegriffen . Da
erscheinen Haarklammern und -spangen mit kleinem, glitzern¬
dem Hakenkreuz, Autoschlüssel mit Hakenkreuz, Bonbons in
den Farben schwarz-weiß-rot, teils mit . der Aufschrift „Heil
Hitler ", teils mit dem Hakenkreuz versehen, ferner Zucker-
Gummimännchen in der Gestalt von SA .-Männern , mit
einem Hakenkreuz unter dem Arm, Glücksschweine aus
Zuckerguß mit Hakenkreuzfingerringen und Hakenkreuze aus
Weingummi . Ferner wurden Hosenträgerschnallen, kunstsei¬dene Kravatten und Kravattenhalter nnt Hakenkreuz herge¬
stellt. Eine findige Firma kam auf den Gedanken, Möbel¬
beschläge mit dem Hakenkreirz in den Handel zu bringen.
Besonders in der Puppenindustrie erscheinen eine Menge von
Verirrungen , so SA .- und SS .-Puppen , auf Holzfüßen
stehend und auf einem einrädrigen Gestell mit Uhrwerk be¬
festigt. Bei der Fortbewegung führen diese Puppen wirklicheWendungen aus , sodaß der Eindruck einer Karikatur entsteht,
ebenso bei anderen SA .- und SS .-Puppen aus gewöhnlich¬
stem Filz oder Trikot, die mit Holzwolle oder Watte gefüllt
find. Schließlich sei noch ein Thermometer genannt , das über
der Skala das Bild des Reichskanzlers und unterhalb ein
Hakenkreuz zeigt.

Aus diesen wenigen Beispielen ist zu erkennen, wie not¬
wendig die Weiterführug des Kampfes zum Schutze der natio¬
nalen Symbole immer noch ist und welch großes Verdienst
der Reichsregierung durch diesen Kampf gegen Erniedrigung
und Verkitschung der Hoheitszeichen und der gesamten Aus-
-rucksgestaltung der nationalsozialistischen Bewegung zu¬kommt.

Aus Wslt LMÜÜ-Gbsn
Heilung durch Meerrvaffer

Es ist merkwürdig, daß Blutwasser im menschlichen Orga¬
nismus dieselbe Zusammensetzung an Mineralstoffen und
Mineralsalzen wie das Meerwasser besitzt. Die am medizini¬
schen Staatsinstitut in Odessa 1928 angestcllten Versuche er¬
gaben, daß man Wasser des Schwarzen Meeres nach Blut¬
verlusten direkt in die Adern von Warmblütern einspritzcn
kann und daß es in hohem Grad Las Blut zu ersetzen vermag.
Dr . Brauchte fordert in Reclams Universum, daß der inner¬
liche Gebrauch des Meerwassers in Zukunft von der Wissen¬
schaft mehr als bisher beachtet werde. Das Trinken von
Meerwasser wirkt günstig bei nervösen Schwächezuständen,
Blutarmut , Bleichsucht, Stoffwechselleiden (Rheumatismus ),
Katarrhen des Magens , der Galle usw.

Das Bohnenkraut als Arzneipflanze
In der Münchener Medizinischen Wochenschrift macht

Dr . R . Schultzik auf das Bohnenkraut aufmerksam zur Be¬
handlung von Durchfallskrankheiten. Das Heilgebrauch der
Pflanze wird heute anscheinend nur in einigen Gegenden
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So kam es, daß ihn keiner der Dienstboten im Hause

kannte.
Die Zofe, die ihm öffnete, bedauerte , daß die

»Gnädige " nicht da sei. Dabei sah sie den Konsul so
maliziös an , daß er sie am liebsten angenommen hätte.

Aber er blieb ruhig und reichte dein Mädchen die
Blume » und sagte : „Bestellen Sie dem gnädigen Fräulein
meine Grüße und ich würde vielleicht morgen noch einmal
vorsprechen. Ich rufe vorher an ."

Die Zofe nickte.
Der Konsul wandte sich zum Gehen , plötzlich wandte

er sich uni und fragte das Mädchen : „Sie wissen nicht,
wo man jetzt das Fräulein von Petershain treffen kann ?"

„Nein . . . das heißt . . . ichl"
„Was denn ?" fuhr er sie an . „Wo kann ich sie

finden ?"
„Das . . . das gnädige Fräulein dürfte zum Fünf¬

uhrtee auf der Esplanade Terrasse sein."
„Danke !" Er reichte dem Mädchen eine Mark und

ging.
Das Mädchen kam aber hinter ihm her und sagte:

»Gnädiger Herr !"
„Was ? "
„Ich bitte Sie aber , dem gnädigen Fräulein nicht zu

sagen, daß Sie es von mir wissen. Sie wünscht es nicht."
Der Konsul war seltsam berührt . Er brummte eine

Zusage und bestieg seinen Wagen.
^ .. Fuhr nach der FriedriäMadr . j

Schlesiens vonr Volke noch gekannt, trotzdem sie in Norddeutsch¬
land sehr viel als Würze zur Anwendung kommt, neuerdings
auch rn unserer Gegend. Interessant ist, daß ein alter Ber¬
liner , Thomas Pankovins aus Eölln an der Spree , sie im
Jahre 1673 erwähnt : „Das Gewürz hilft Kauen, stillt Er¬
brechen, befördert die Verdauung usw." Dies ist die letzte
Nachricht, die wir über die Pflanze haben. Sie gehört zur
Familie der Labiaten , die durch ihren Gehalt an ätherischen
Oelen ausgezeichnet ist und die viele Drogen des Arzneischatzes
liefert : Salbei , Rosmarin , Pfefferminz , Melisse, Quendel, La¬
vendel. Worauf die Wirkung zurückzuführen ist, ob auf Gerb¬
stoffe oder andere Substanzen , ist nicht sicher zu erklären. DieAufkochung als einprozentiger Tee, die jede Hausfrau leicht
Herstellen kann, ist in der Anwendung zuverlässig und un¬
gefährlich.

Der kluge Arzt. „Wie hat bloß der Doktor es fertiggebracht, Ihre Gattin in so kurzer Zeit von der Nervosität z»
heilen?" — „Er sagte Ihr , die Nervosität sei eine Älters-
erscheinung."

Einbildung . Dame: „Ach , Herr Doktor, ich fühle mich
so furchtbar schlecht. Von meiner Migräne , vom Ohrensausen,
Len Schwindelanfällen und dem Nervenzittern will ich noch
gar nicht reden, aber das Ziehen im Rücken, die Schmerzen
in der Nierengegend, das Magendrücken —"

Hier unterbricht sie der Doktor und sagt: „Hören Sie auf,
gnädige Frau , Sie haben eine eiserne Gesundheit, sonst könn¬
ten Sie diese Krankheiten ganz unmöglich aushalten !"
—Russisch

Ein amerikanischer Journalist , der zu Studienzwecken
durch das heutige Rußland reist, besichtigt eine gigantische
Fabrik, die mit allen technischen Errungenschaften der Neu¬
zeit ausgerüstet ist.

„Was wird denn hier fabriziert ?" fragt er.
„Zubehör für Fahrstühle ."
„Sehr interessant . . . lind was ist das für Zubehör ?"
„Hier werden die Schilder hergestellt: Fahrstuhl außerBetrieb !"

Vurnen , Spiel unc>Sport
1. Kreisklaffe , Kreis 6 (Nördl . Schwarzwald)

Ergebnisse vom 7. 1. 34
Neuenbürg — Calmbach 2 : 1, Calw — Altensteig 4 : 2, Dornstetlen

gegen Loßburg 2 :4, Pfalzgrafenweiler — Herrenberg 1 : 4.

Tadellenstand:
Nagold 10 Spiele 25 : 13 Tore 15 Punkte
Calmbach 9 23 : 12 „ 14
Freudcnstadt 9 44 : 24 „ 13
Neuenbürg 10 31 : 21 „ 13 NBaiersbronn 9 31 : 35 „ 12
Calw 8 25 : 17 „ 11
Loßburg 9 18 : 17 . 9
Dorustetten 10 21 : 39 „ 7
Herrenberg 10 12 : 27 „ 5
Altensteig 10 20 : 33 „ 4
Pfalzgräseniveiler 10 10 : 43 „ I

Spiele am 14. l . 34 : Loßburg — Calw ; am 21. 1. 34 : Calm¬
bach — Calw , Baiersbronn — Freudcnstadt.

Die Rückrunde beginnt am 4. 2. 34 laut Vorgang der Vorrunde.

Undeutsches Verhalte « eines Vereins in
Frankreich

Der Landesbeauftragte für das Sportwesen in Baden
gibt folgende Bekanntmachug heraus:

1. Der Karlsruher Futzballverein hat am 25. und 26. De¬
zember 1933 in Nanch und in Metz je ein Wettspiel gegen
den FC. Metz ausgetragen . Die Vertreter des FC . Metz
verlangten von der Mannschaft des Karlsruher FV.., daß sie
auf das Ausbringen des Deutschen Grußes verzichte. Da die
deutsche Mannschaft sich weigerte diesem Verlangen nachzu-
kommen, drohten sie mit dem Nichtantreten ihrer Mannschaft,
mit der Verweigerung der Auszahlung der vereinbarten

Entschädigung und mit Ersatzansprüchen für entgangenen Ge¬
winn, falls das Spiel nicht ausgetragen werden könnte- sie
stellten ferner Politische Verwicklungen in Aussicht und kün¬
digten Störungen durch die Zuschauer an. Unter dem Druck
dieser Drohungen hat der KFV . das Ausbringen des Deut¬
schen Grußes unterlassen. Auf Grund dieser Tatsache habe ich
den Deutschen Fußball -Bund aufgefordert , dem KFP . für das
Jahr 1934 die Spielerlanbnis für Auslandsspiele zu verwei¬
gern. Ferner werden bis zur Regelung dieser Angelegenheit
durch die zuständigen Reichsbehörden alle badischen Vereine
ersucht, keine Wett- und Kampsspiele mit französischenMann¬
schaften abzuschließen.

2. Ausländische Mannschaften und Spieler sind mit der
ausgesuchtesten Höflichkeit zu behandeln, die im internatio¬
nalen Sportleben üblich ist. Ansprachen, Kommandos usw.
sind jedoch in deutscher Sprache zu halten oder abzugeben. Es
ist im neuen Deutschland nicht mehr möglich, daß z. B . auf
Tennisplätzen die sich immer wiederholenden wenigen Zahlen
und Worte zu Ehren der Gäste in fremder Sprache zu hören
sind, es sei denn, daß es sich um Ausdrücke handelt, die sich
auf der ganzen Welt eingebürgert haben.

Karlsruhe , 5. Januar 1934. gez.: Herbert Kraft.

KuncisunkproZrsmm
Südfunk -Programm vom 14. bis 20. Januar 1934

Sonntag , 14. Januar . 6.35 Bremer Freihafcnkonzert;
8.15 Z., N. : 8.20 W.; 8.25 Leibesübungen ; 8.45 Kath. Morgen¬
feier; 9.30 Feierstunde der Schaffenden; 10.00 Evang . Morgen¬
feier; 10.45 Funkstille; 11.00 Präludium , Choral und Fuge von
Cesar Frank ; 11.30 I . S . Bach: Kantate „Meinen Jesum laß
ich nicht"; 12.00 Mittagskonzert anläßlich der Einweihung des
neuen Freiburger Senders ; 13.00 Kleines Kapitel der Zeit;
13.15 Bunte Musik; 14.15 Stunde des Handwerks : Plauderei
über Kürschnerei und Pelzwerk ; 14.30 Meine Freundin , das
Pindsvin . — Die Geschichte eines dänischen Insel -Igels ; 15.00
Nachmittagskonzert 1; 16.00 Kasperlstnnde; 17.00 Nachmittags¬
konzert 2; 18.00 Schubert -Lieder ; 18.35 Fußball -Länderkampf
Deutschland—Ungarn , 2. Halbzeit; 19.10 Wien, Wien, nur du
allein . . .; 19.40 Sportbericht ; 20.00 Fidelio, Oper in 2 Auf¬
zügen von L. van Beethoven ; 22.40—22.55 Min .-Rat Münch
spricht zur Umstellung der Wellenlängen der europäischen
Rundfunksender nach dem Luzerner Plan ; 23.00 Funkstille
zur Umstellung der Wellenlängen.

Montag , 15. Januar . 8.00 Morgenruf ; 8.05 Morgenkon¬
zert ; 8.30 Wasserstandsmeld.; 8.35—8.50 Gymnastik der Frau;
10.00 N.; 10.10 Vergessene Romantiker ; 10.30 „Es war einmal";
11.00 Virtuose Violinmufik; 11.55 W.; 12.00 Konzert ; 13.15 Z.,
N.; 13.25 Lokale N., W.; 13.35—14.30 Mittagskonzert ; 15.30
Das deutsche Land — die deutsche Welt : Auf ostfriesischen
Inseln ; 16.00 Nachmittagskonzert, Als Einlage : „Luftschutz tut
not", Zwiegespräch; 17.45 Ernst von Wildenbruch, Vortrag;
18.00 Jugendstunde ; 18.25 Französischer Sprachunterricht ; 16.45
Z., L-, W.; 19.00 „Mit 1001 Kilo-Her(t)z", Ein „gewichtiges
Funkpotpourri ; 21.00 Ludwig van Beethoven; 21.30 Zum 25.
Todestag des Dichters Ernst von Wildenbruch: Das edle Blut;
22.00 Z., N. ; 22.20 Du mußt wissen. . .; 22.30 Lokale N., W,
Sport ; 22.45 Schallplatten ; 23.00 Ludwig van Beethoven:
Kammermusik; 24.00—1.00 Nachtkonzert.

Dienstag , 1«. Januar . 6.00 Morgenruf ; 6.05 Morgen¬
konzert; 6.30 u. 6.45 Leibesübungen ; 7.00 Z., Frühmeld .; 7.10
W ; 7.15 Wiederholung des Morgenrufs , Frühkonzert ; 8.15
Wasserstandsmeld., Schneewetter- und Wintersportbericht ; 8.25
Frauenfunk ; 8.35—8.50 Gymnastik der Frau ; 10.00 N.; 10.10
Das deutsche Land — die deutsche Welt : Auf ostfriesischen In¬
seln; 10.40 Im Dreivierteltakt ; 11.00 „Suiten im alten Stil ";
11.55 W.; 12.00 Mittagskonzert ; 13.15 Z„ N.; 13.25 Lokale N.,
W ; 13.35—14.30 Mittagskonzert ; 15.30 Blumenstunde ; 16.00
Nachmittagskonzert, Als Einlage : „Sport - u. Reiseabenteuer"
— „. . . und  dann wird fröhlich abgestürzt"; 17.45 Für den
Landwirt : Marktberichte, landw. Ratschläge; 18.00 Jugend¬
funk; 18.25 Italienischer Sprachunterricht ; 18.45 Z.. W.; 19.00
Pfalz -Abend des Südwestfunks; 20.00 Vortrag des Reichsbunds
für deutsche Sicherheit : „Deutschland im Kampf um gleiches
Recht und gleiche Sicherheit"; 20.10 Aufforderung zum Tanz;
21.00 Ludwig van Beethoven; 21.30 Stimmen der Kindheit;
22.00 Z.. N.; 22.20 Du mußt wissen. . .; 22 .30 Lokale N., W-,
Sportbericht ; 22.45 Bericht vom Sechstagerennen ; 23.00 Lud¬
wig van Beethoven : Kammermusik; 24.00—1.00 Von deutscher
Seele, anschl. Nachtmusik.

Die Worte des Mädchens gaben ihm zu denken. Wa-
rum wollte Thea nicht, daß man wußte , wo sie um diese
Stunde zu finden war?

Er fuhr nach der Esplanade . Betrat die Terrasse und
suchte nach seiner Verlobten . Trat ein wenig hinter die
Säule zurück.

Er hatte Thea gefunden . Sie tanzte eben mit einem
Manne , dessen ganzes Aeußere ihn als Eintänzer kxnn-
zeichnete. Er war vom Typ des schonen Mannes , mit
peinlicher Eleganz gekleidet, aber das Gesicht hatte einen
weibischen Zug . der den Konsu ! abstieß.

Be , Thea schien es aber nicht der Fall zu sein. Sie
plauderte unaufhörlich und ihre sonst so kühlen, bedeu-
tungsloseii Augen glänzten . Sie gab sich offensichtlich
Mühe , zu gefallen.

Der Tanz war zu Ende.
Der Konsul zog sich weiter hinter die Säule zurück und

befürchtete jeden Augenblick, erkannt zu werden ; denn das
Paar steuerte direkt auf den Tisch an der Säule zu.

Einen Augenblick wurde der Konsul stutzig. Der Tanz¬
partner setzte sich neben Thea . Das durfte ein Eintänzer
nicht ; dann war ihm Entlassung sicher.

Er zögerte, wollte fortgehen , denn er fühlte sich als
Lauscher und das zu sein, widerstrebte ihm. Aber er
wollte Klarheit haben und stand drum an seinen Platz
gebannt.

Er hörte sic sprechen, aber er verstand nichts. Es schien
ihm, als sagten sie „Du " zueinander , aber er war nicht
sicher.

Jedenfalls . Thea schien allerbester Laune zu sein.
Nach kurzer Weile zog er sich zurück und fuhr heim.

Er war empört über Theas Benehmen und überlegte, wie
er sich jetzt verhalten solle.

Im ersten Augenblick hatte er gedacht: Verlöbnis
lösen, aber da siel ihm die Mutter ein und in dem Augen¬
blick »lachte sich sec Einfluß der Suefiziutter geltend. ....

Nein , das . . . das ging schlecht, die Mutter wollie ei
nicht dem Eklat aussetzen, denn immerhin wußten es schon
eine ganze Anzahl Menschen, daß er sich mit Thea ver¬
lobt halte , wenn auch die offizielle Verlobung »och nicht
stattgefunden halte.

Unschlüssig überlegte er und kam zu keinem Entschluß.
Da schrillte das Telephon.
Peter meldete sich und fragte : „Höre , lieber Fred , kann

ich deine Kamera über Sonntag mal haben ? Mir ist eben
die Linse zum Teufel gegangen ."

»Gern . Peter ! Ich schicke sie dir hin ! Was hast du
morgen denn vor ? "

„Ich will nia ! Wassenthin einen Besuch abstatleu !"
„Guter Gedanke ! Höre mal , hast du was dagegen,

wem, ich auch mitkomme ?"
„Nein , das nicht, aber . . . ich weiß nicht, ob dir meine

Gesellschaft paßt . Ich bin nicht allein. "
„Was sind es für Gaste ?"
„Ein Gutsbesitzer Gcrstsnberg mit seinem Sohne

Arndt . . und . . Fräulein Bergmaier und Fräulein
Junghanns !"

„Aber ich bitte dich, Peter , wie kannst du das nur tun?
Wenn das im Betrieb publik wird . Du machst dir deine
ganze Position zuschanden."

„Ich glaube , du irrst oichl Erstens sind die Mädels
verschwiegen und wenn man es erfahren würde , dann
sagen sie höchstens: Sehr anständig von den» Peter , daß
er die Mädels , die schwer schuften müssen, auch mal aus-
führt ."

„Darüber läßt sich streiten ! Also viel Vergnügen !"
„Besten Dank ! Wiederschauen !"
Der Konsul fand nach einer halben Stunde Peters

Tun nicht mehr so seltsom. Er begann ihn beinahe zn
beneiden. Der stand so sicher im Leben und wußte , was
er wollte.

ü-vlUed -itti; iolgt .
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Mensch und Landschaft
Vor zweitausend Jahren , vielleicht vor noch längerer Zeit,

aber jedenfalls irgendwann einmal, war die deutsche Land¬
schaft sich selber überlassen. Die freiwaltende Natur gab ihr
das Gesicht, und die wenigen Menschen begannen erst eben
schwache Linien hineinzuzeichnen. Die Ackerbauer nämlich,
während die unsteten Jäger , selber ein Stück Freinatur , ver¬
schwanden wie das Wild, Las sie jagten . Mit den seßhaften
Menschen, die sich an die Scholle als an ihre Heimat banden,
beginnt die Kultur . Ganz deutlich erscheint hier als ihr We¬
sen der Begriff der Formung . Der Bauer ist der erste Mensch,
der die Natur formt, indem er die llngestalt der Wildnis „in
Form bringt ", rodet und einebnet, so daß inmitten der
feindlichen Einöde eine Heimstätte menschlichen Daseins ent¬
steht, ein Zeichen menschlichen Ordnungssinnes und Ausdruck
seiner vernünftigen Absicht; denn ein Stück Land wird urbar
gemacht nicht für den Augenblick, sondern für die Dauer , und
rmmer größer wird der Gegensatz zur Natur , immer deut¬
licher die Ausprägung menschlicher Art . Nach Hunderten von
Jahren erinnert nichts mehr an den Urzustand.

Das sichtbarste Kennzeichen menschlichen Daseins ist das
Haus ; zuerst nur Schutz, allmählich in sich abgeschlossenes
selbständiges Ding , Mittelpunkt des kultivierten Bodenstücks
und zugleich sinnfälligster Ausdruck der Menschenfamilie, die
sich im Laufe der Zeit das Haus so baute, wie es gerade ihr
am besten Paßte. Das richtige Bauernhaus mit seiner Ein¬
richtung, etwa zufällig ohne Bewohner gesehen, gibt un¬
mittelbar ein lebendiges Bild der Menschen, die darin woh¬
nen . So sind Mensch und Umwelt miteinander verwachsen.
Aus seinen Werken kann man seine Art ablesen, wenn man
sich darauf versteht. Zugleich aber enthält das Bauernhaus
die Grundelemente der Landschaft; es hat auch von ihr sehr
vieles ausgenommen und stellt in der Vereinigung der beiden
auseiuanderstrebenden Grundhaltungen des Lebens: triebhafte
Fülle und ordnende Mäßigung (was Nietzsche das Dionysische
und das Apollinische nannte ) ein Neues dar. Nun kann man
genau verfolgen und die Zwischenglieder festlegen, wo der fast
rein triebhafte erdgebundene Mensch siedelte, bis hinüber zu
den durchaus verstandesmäßigen, kühl berechneten Kauten der
Großstadt. Man kann Wohl sagen, daß der neuzeitliche Archi¬
tekt von der Art eines Corbusier der Natur soweit entfremdet
ist, daß diese Bauten reine Konstruktionen sind — eine Er¬
scheinung, die auch in der Hochgotik und im Spätbarock auf-
tritt . Da kommt die abstrakt formende Bildungskraft des
Menschen am reinsten zur Geltung , und wenn wir an gewisse
Barockkirchen inmitten der Natur denken, vereinsamt zwischen
Berg - und Pflanzenwuchs, daun tritt die Geistlosigkeit der
Natur (im Sinne einseitiger Menschlichkeit) ganz kraß in Er¬
scheinung. Es sind immer ganz weit gespannte Seelen, die
diese anscheinend unvereinbaren Gegensätze zum Erlebnis der
Harmonie verknüpfen können. Es sind aber auch immer die
letzten Ausklänge eines Kulturzeitalters , wenn der Mensch sich
so weit von der Natur entfernt und sogar, wie im Barock,
die Natur in seinen Parks völlig vergewaltigt.

Der Rückschlag bleibt nicht aus : eine Flucht in die Natur
setzt ein und das innige Gefühl der Verbundenheit mit ihr
ist das, was gesucht wird. Wir erleben es heute. Es liegt
weder Zufall noch Absicht, sondern Notwendigkeit in dem
Weg zum erdverbundenen schlichten Naturmenschentum, zum
Bauern . Die Großstadtgesinnung mit ihrer naturfeindlichen
Stein - und Lichterbesessenheit verkümmert, und ihre Menschen
mit ihr . Der Schrei nach der Natur hallt durch die Asphalt¬
landschaft, aber nicht allzuviele finden den Weg zurück, die
meisten bleiben „Naturschwärmer" und „Salontiroler ". Die
Natur nur als Kulisse und innerlich fremde Merkwürdigkeit
zu empfinden, unrastig -zerrissen zu schwanken zwischen Welt¬
leben und Landschaftsromantik ist das Kennzeichen der mei¬
sten Menschen, die gelegentlich Kurorte oder Sommerfrischen
aufsuchen oder sich mit einer krampfhaft erregten Entschlossen¬
heit in die Verkleidung vom Naturburschentum des Sportlers
und Touristen stürzen. Und die Natur lächelt über die Fremd¬
linge.

Es mußte davon geredet werden, weil die Meinungen
über den Gegenstand, der den Titel unserer Betrachtung bil¬
det, zumeist von der Stadt ausgehen. Denn die Natur bildet
schweigsam und ihrer Natürlichkeit selber unbewußt leben die
Menschen der Landschaft in ihr , weil ihnen ihre Umwelt ein-
und angeboren und selbstverständlichist. Damit kommt die
Einheit von Mensch und Natur zum Ausdruck. Der Bauer
ist die Seele der Landschaft und sein Haus ihr Kleid. So
war es lange Zeit, und mit einer naturgesetzlichenNotwendig¬
keit wandelte die Landschaft mit ihren Menschen langsam
Lurch die Jahrhunderte — bis sie „entdeckt" wurde und der
Bauer mit in den Wirbel des Maschinenzeitalters gerissen
wurde. Seitdem ist festzustellen, daß sich das Gesicht der Land¬
schaft in Jahrzehnten schneller verwandelte als früher in
Jahrhunderten.

Die Eingriffe , die der Mensch vorher tat , seine Häuser,
Geräte , Trachten blieben in den Grenzen, die von der Natur,
von seiner Natur vorgezeichnet waren. Langsam, unmerklich
verlor die ungebundene Natur zwar an Boden , aber unter ih¬
ren Gesetzen stand nach wie vor das Leben der Pflanzen wie der
Menschen; unter den Gesetzen, nach denen die Gestirne ihre
Bahn wandeln und die Jahreszeiten wechseln. Wie das Korn
keimt und gedeiht, wie die Bäche fließen und die Wolken
ziehen, so stetig und sicher wuchsen die einfachen Betätigungen
der Menschen aus dem Boden, dem sie sich gleich fühlten.
Sumpf und Urwald oder Acker und Dorf — es blieb im
Grunde gleich „natürlich", wenn auch der Mensch dazwischen
eingeschaltet war . In entlegenen Watdtälern findet man noch
heute dergleichen: ein Verhältnis von übermächtiger Natur
und dem ewig bedrohten Bauerntum in der Abwehr. Un¬
wahre Romantik ist es, diesen oft erbarmungslosen Kampf
vertuschen zu wollen. Unsere alten Bauern wissen davon zu
erzählen, wie verzweifelt oft der Kampf um ein kümmerliches
Brot ausgefochten wurde.

Mit dem Vordringen der Maschine ging der Landwirt
zum Angriff über ; zusehends wurde die Lebenshaltung ge¬
sicherter; Ergebnis der naturwissenschaftlichbegründeten Züch¬
tungen und Betriebsweisen. Der Mensch fühlte sich als Herr;
immer kühner waote er sich vor und suchte die Natur durch
Berechnung zu zwingen. Die rationalisierte Landwirtschaft
entstand; die Ueberlieferung stürzte; städtische Bauten , städ¬
tische Sitten , städtische Kleidung ; Kunstdünger ; Chemie; Fa¬
brik; Motor . Zugleich aber auch Entsitrlichung, denn anders
kann nicht genannt werden, was der Zerfall des Einklangs
mit der Landschaft und der Verlust des Taktgefühls für die
ewigen Naturgesetze nach sich zog. Wie im Bild der Landschaft
oft ein Mißklang empfunden wird und der materialistische
Ungeist sich mit Blechdächern, Plakaten und sinnlosen Korrek¬
tionen naturfremd und aufdringlich breitmacht, so entspricht
dem eine zunehmende Unsicherheit der Landbevölkerung im
Griff für das Richtige. Die Widersprüche zwischen der Land¬
schaft und den Vorposten der modernen Großsiadt sind nichts

anderes als der Ausdruck für solche in den Menschen, die im
Rausch der neuen landwirtschaftlichen Erfindungen und Ent¬
deckungen zu weit vorgeprellt sind und in mehr als einem
Sinn den Boden unter den Füßen verloren haben. So schnell
folgt die Natur nicht, sie verändert sich überhaupt ungern und
wird, wo sie nur ein Weilchen sich selber überlasten bleibt, ihr
Gebietsrecht nachdrücklich geltend machen und ihre zähesten
Kinder, die unscheinbaren Kräuter , die stetigen Wastertropfen,
den unberechenbaren Wind nnd das Licht als Eroberer vor¬
schicken. Mit ihnen muß sich unser Bauer wieder vertragen
lernen . Sie sind seine mächtigsten Freunde , wenn er ans sie
horcht, unerbittliche Feinde jedoch gegen den, der sich ihnen
entgegenstemmt. Karl Steffin.

Aus dem Arbeitsgebiet süe Landschafts¬
und Seimatpftege

Die Heimatschutzbewegung im Reichsbund Volkstum und
Heimat gibt als Ergebnis ihrer Bemühungen um einen ge¬
rechten Ausgleich folgende Anregung:

1. In der freien Landschaft ist jegliche Reklame zu ver¬
bieten. Zulässig sind nur verkehrspolizeiliche Zeichen, notwen¬
dige Hinweiszeichen und gut gestaltete Firmenaufschriften am
eigenen Betrieb.

2. Innerhalb der geschlossenen Ortschaften unteruegt die
Anbringung . Erneuerung und Aenderung von Werbezeichen
der Genehmigung der Baupolizeibehörde (unter Ausschaltung
der Gerichte). Werbezeichen sind nur an den dafür amtlich
vorgesehenen Stellen oder auf dem Grundstück anzubringen,
auf dem das Unternehmen betrieben wird , für das die Wer¬
bung erfolgt.

Der Waldschutz trat ebenfalls unmißverständlich auf den
Plan , Korrektionen waren von Wasserbaustellen unbeanstan¬
det geblieben oder gar selbst durchgeführt, die unseren
Schwarzwald in seinem Bestand gefährden müßten als natür¬
licher Wastersammler und -Verteiler und Nährbodenbereiter.

Daß sich die Vertreter des vergangenen Systems taub stel¬
len dursten gegen seine Kulturforderungen , soll nicht heißen,
daß er bei solchen Vorkommnissen fortan schweigen werde. Die
Technik ist Werkzeug des Menschen. Die Seele ist der Lebens-
odem, die nicht mißhandelt werden darf von einseitigen
Nichtsalsfachlenten. Wir verlangen , daß keine Maßnahme,
die in Natur und Landschaft eingreift , begonnen werden darf,
ohne Mitwissen und Mithilfe des Naturschutzes und aller
sonst noch Beteiligten . Die Landesministerien haben durch
Richtlinien diese Garantien gegeben, das Reich ein Land¬
schaftsschutzgesetz vorbereitet . Sie sollen nicht Papier bleiben.
Der Waldschutz will vermeidbare Fehler , die sich später furcht¬
bar rächen würden , im neuen Jahre abwenden helfen.

Die Wende« im Spreewald ließen noch vor einem Men¬
schenalter auf den Obstbäumen einzelne Früchte hängen , damit
die Tiere der Flur auch ihren Teil bekommen. Als ich klein
war , sah ich, daß die mährischen Bauern beim Pflügen ein
Stückchen Rain mit Busch und mit Wildnis ungepflügt
ließen. Auf meine Frage sagte man mir , das schicke sich. Es
sei alte Sitte . In Franken tun es heute die Bauern nicht
mebr. Aber in Mähren gab es viel mehr Singvögel , ein viel
reicheres Naturleben . Bodenforscher haben erkannt,, daß sich
von den Rainen aus das Bodenleben der Aecker leichter er¬
neuern und gefund erhalten läßt . Und nun verstehen wir den
Sinn der alten Sitte : Sie ist der Ansdruck alten Erbwistens
um die Weltgesetze, in diesem Fall von der Aufrechterhaltung
des Naturgleichgewichts. Man ist bereit, nicht alles auszu¬
nützen, man tut es nicht des Lohnes willen und erhält ihn
doch. —

„Pros. Berger-Tanne" soll eine der ältesten Tannen im
Lörracher Stadtwald künftig heißen und eine Tafel soll davon
künden. Dieses Beispiel eröffnet die herrlichsten Waldbild-
Perspektiven. — Solche Ehrung war einmal Mode. Bäume
sind keine Denkmalsockel. Verdiente Männer ehrt man nicht,
indem man den Wald lächerlich macht.

Der „Schwarzwälder Bote" meldet aus Truchtelfingen:
Die Zollern-Albfchanze des Wintersportvereins Ebingen
scheint bei der Sportwelt nicht den Anklang gefunden zu
haben, den die prächtige Sprunggelsgenheit eigentlich verdient.
In Truchtelfingen bedauert man das sehr. Insbesondere hät¬
ten es unsere Gasthöfe und das Gewerbe gerne gesehen, wenn
die Schanze wieder mehr als in den letzten Wintern für
größere Veranstaltungen in Anspruch genommen würde . —
Merkst du was, lieber Leser? hörst du Len Unterton der Kon¬
kurrenz?

Schade um die Birken, die einer waggonweise im Schwarz¬
wälder Boten anbietet zum - Anfertigen von Garten¬
bänken und -Häuschen (unter I . T . 2621). Er hätte sie ja
gleich noch für photographischeAteliers empfehlen können; es
gibt wieder allerorts solch romantische Kitschgemüter, wie ja
auch das Findlingsdenkmäler -Geschäft herrlicher blüht denn je.

Marbach ehrt die Gefallenen in würdiger Form unter Be¬
ratung von Prof . Jansten . Das Mal wird in Verbindung
mit dem Obertorturm gebracht. Marbach ehrt dadurch sich,
den Heldentod und seine Geschichte.

Der UhutSter, Maur«r Haut, der den einzigen Uhuhorst
in der Grafschaft Glatz zerstörte und zwei flügge Jungtiere
erschlug, bekam einen Monat Gefängnis ( !). Das Berufungs¬
gericht bestätigte das Urteil . — Als genügende Sühne für ein
folches Verbrechen an der deutschen Natur müßte der Täter
mindestens den Schaden wieder gut machen, also auch die
Wiederaufzuchtkostentragen.

Der FAD . Tuttlingen ehrte sich durch ein großes Find¬
lingsdenkmal mit Kupferplatte anläßlich des Abschlusses einer
„historischen Tat " : — Bau eines Waldwegs. Der Oberbürger¬
meister half bei der Weihe mit . — Wäre nicht besser, der
Arbeitsdienst Pflegte gesundes Brauchtum durch Richtfeste? Ein
Baum anstelle des Findlings trüge Schnupftücher, Hosen¬
träger , Würste, soviel er tragen kann. Der Obe und die Nutz¬
nießer stifteten auß-rdem noch ein Faß Bier , um das Lager¬
feuer herum alte V sttzstänze! Dann lohnte es sich, ein Fest
anzusetzen draußen . Und der Stein des Anstoßes für Menschen
von Kultur wäre vermieden. A. Kirchenmaier.

Volkstum. Volkskunde und volkskultue
Stuttgart , 10. Jan . Ueber dieses Thema sprach im Rah¬

men der Vorträge der Württ . Verwaltungsakademie am
Dienstag abend der Tübinger Professor Dr . Bebermeyer. Er
ging davon aus , daß die Erforschung und Vertiefung unseres
Wissens über deutsches Volkstum mehr denn je notwendig sei.
Im Mittelpunkt der Volkskunde, die als Wissenschaft noch
jung lei, stehe der Bauer , aber auch die städtische Kultur . Die
Gefahren für die Erhaltung des Bolkstums seien von der
„Intelligenz " gekommen. Deshalb müsse auch von hier aus
mit dem Neuen begonnen werden. Das „germanische Er¬
wachen" müsse auch in der Intelligenz sich ganz durchsetzen

und die völkische Not überwinden helfen. Die Volkskunde habe
es nicht nur mit der Vergangenheik zu tun , sie gelte mit ihrer
Problemstellung mehr der Gegenwart und Zukunft des Vol¬
kes. Dies zeige sich bei dem Beispiel der Trachten. Es sei
notwendig, daß sich mehr wie bisher Verwaltungsbeamte , Leh¬
rer und Pfarrer , um die Erforschung der Volkskultur und
um die angewandte Volkskunde annehmen. Wenn in Würt¬
temberg gesündere Verhältnisse anzutreffen seien auf diefem
Gebiet, so sei dies in erster Linie der Tatsache zu verdanken,
daß Jndustriealisierung und Verstädterung bei uns keine fo
großen Fortschritte gemacht haben. Die Wirtschaftskrise der
letzten Jahre fei zugleich eine Krise des Bolkstums gewesen.
Eine Rettung werde letzten Endes nur eine neue große Kolo¬
nisation bringen.

Ländliche Sekmalpftese in Württemberg
Im Sommer dieses Jahres ist der „Reichsbund Volkstum

und Heimat" ins Leben gerufen worden, dem die Spitzenver¬
bände auf dem Gebiete der Volkstums - und Heimatarbeit bei¬
getreten sind. Damit ist eine neue Grundlage für die deutsche
Volkstumsbewegung geschaffen worden, der die Aufgabe ge¬
stellt ist, an der Erweckung und Gestaltung einer aus dem
Volkstum wachsenden deutschen Volkskultur mitzuwirken. In
diesem Reichsbund nimmt die Pflege des ländlichen Bolks¬
tums eine besonders wichtige Stelle ein, weil sie dem Bauern¬
tum, dessen Bedeutung die neue Regierung voll ins Licht
gestellt hat, in seiner kulturellen Erstarkung eine Stütze sein
will.

In Württemberg und Hohenzollern ist die ländliche Wohl-
fahrts - und Heimatpflege seit mehr als 2ö Jahren vom Ver¬
ein für ländliche Wohlfahrtspflege betreut worden, der nun
im Reichsbund Volkstum und Heimat den Grundstock des
Landesfachamts für ländliche Heimatpflege in Württemberg
und Hohenzollern zu bilden bestimmt ist. In der vergan¬
genen Woche hat der Verein in einer außerordentlichen Mit¬
liederversammlung seiner Eingliederung in den Reichsbund
urch eine durchgreifende Aenderung der Satzung Rechnung

getragen . Dabei wurde der Name des Vereins geändert in
„Ländliche Heimatpflege in Württemberg und Hohenzollern
e. V." im Reichsbund Bolkstum und Heimat . Als Vorsitzender
wurde der bisherige Vorsitzende, Oberregierungsrat Dr.
Klumpp, wiedergewählt, dem gleichzeitig vom Reichsbund die
Leitung des Landesfachamts für ländliche Heimatpflege über¬
tragen worden ist. Die Mitglieder des Vereins , die in der
Art der Eingliederung eine Anerkennung der bisherigen Ar¬
beit erblicken dürfen, werden wie bisher ihre volle Kraft für
das Wohl des Landvolkes unter den von der Reichsführung
gesteckten Zielen einsetzen. Sie hoffen, daß die junge Gene¬
ration noch stärker als bisher die Reihen auffüllt , die sich
unter der Ungunst des letzten Jahrzehnts etwas gelichtet
haben, und daß sie bald in die vorderste Linie der Arbeit ein¬
rückt. Die Geschäftsstelle der Ländlichen Heimatpflege (Stutt¬
gart , Zellerstraße 91) gibt weitere Auskunft über die Organi¬
sationsaufgaben und über die Einzelheiten der Heimatarbeit,
die in enger Verbindung mit der Bauernschaft des Landes
durchgeführt wird.

Veredelung des württ. SbfteS jft noiwendrg!
Genau so wie Technik und Kultur daanch streben, in ihren

Werken und Erzeugnissen edlere und vollkommenere Ergeb¬
nisse zu zeitigen, genau so ist auch die Landwirtschaft uner¬
müdlich an der Arbeit, ihre Produktion einer Vervollkomm¬
nung zu unterwerfen . Sowohl Ertragsfähigkeit der Saaten
und Pflanzungen ist in langen Jahren verbessert worden, als
auch die Qualität des erzeugten Gutes selbst. Daß diese Ent¬
wicklung eine unaufhörlich fortschreitende ist und sich mit
keinem Augenblicksergebnis für immer zufrieden geben kann,
beweisen auch die Pläne , mit denen sich der Geschäftsführer
des Württ . Obstbauvereins, Oberinspektor Schaal, im Ja¬
nuar -Heft der Bereinszeitschrift „Der Obstbau" beschäftigt.
Der Verfasser gibt dort sehr bemerkenswerte Anregungen für
die Praxis , die darauf abgestimmt sind, auch im württember-
gischen Obstbau eine Produktions - und Qualitätssteigerung
herbeizuführen . In überzeugender Weise weist der m den
württ . Obstbaukreisen ob seiner Erfahrungen hochgeschätzte
Verfasser auf die Notwendigkeit hin, eine grundsätzliche Aen¬
derung gewisser Kulturmethoden durchzuführen und insbeson¬
dere einer Generalsäuberung der Baumbestände ein aufmerk¬
sames Auge zu widmen. Seine sehr interessanten Darlegungen
gipfeln schließlich in folgenden bemerkenswerten Gedanken:

„Wir brauchen sowohl eine Qualitätsverbesserung , wie
auch eine Steigerung der Produktion . Welche Wege zu gehen
sind, das ist Sache einer gemeinschaftlichenAussprache. Die
Ausführung der festgelegten Maßnahmen wird aber die
schwierigste Aufgabe sein, die dem Obstbau bisher erwachsen
ist. Es gehören dazu führende Männer , die unabhängig Vor¬
gehen können, die eine gründliche Schulung besitzen und die
von ihrer Aufgabe bis ins Innerste durchdrungen sind. Eine
Zentrale kann Richtlinien herausgeben, zur Ausführung
brauchen wir die Tüchtigsten aus dem Fach, die ihren Bezirk,
ihre besonderen Verhältnisse kennen und mit ihren Leuten
Fühlung haben. Ein ausgewählter Stab von Oberamtsbaum¬
warten mit den entsprechenden Baumwarten für jeden Bezirk,
der obstbaulich eine Bedeutung hat, damit könnte es geschafft
werden!

Möchte bald die Erkenntnis in allen Kreisen im Lande
durchdrungen, daß eine Aufgabe im Obstbau auf uns wartet , die
nicht länger hinausgeschobenwerden darf , die aber dem Lande
Quellen erschließt, die bisher ungefaßt blieben."

Nmgeknickte Obstbäume

Obstbaumzüchter, die die nötige Vorsorge versäumten,
müssen mit der Gefahr rechnen, daß die Bäume unter der Last
der Schnsemengen einknicken. Solche eingeknickten Bäume
brauchen allerdings nicht ohne weiteres als verloren zu gelten.
Werden die eingeristenen Fasern sachgemäß entfernt und wird
der Stamm dann so gestreckt, daß die Wundflächen genau auf¬
einander zu liegen kommen, dann wird man den Baum mei¬
stens noch nicht aufzugeben brauchen. Es versteht sich von
selbst, daß der wieder aufgerichtete Baum durch schräg auf¬
gestellte Stützen oder durch einen genügend starken Pfahl in
der richtigen Lage gehalten werden muß. Außerdem muß die
Bruchstelle einen guten Lehmverband und eine Lage Kuhdung
erhalten , lieber diese Maßnahmen hinaus muß die Krone ge¬
nügend ausgelichtet werden; denn gerade die zu dichte Krone
bildet, da sie in des Wortes ganzer Bedeutung ein Schnee¬
fänger ist, eine ernste Gefahr für den Baum . Die Auslichtung
muß aber auch schon deshalb in genügendem Maße betrieben
werden, weil das Gewirr der Zweige eine erhebliche Behinde¬
rung für die Ausbildung und Entwicklung der Früchte t>ar-
stellt.
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